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Checklisten zu Massnahmen

der Führungsorgane von Regionen und Gemeinden

nach einem Kernkraftwerksunfall
Normdokumentation Kanton Bern

· Allgemeine Erläuterungen zu den Checklisten

· Liste 1:
Stufe WARNUNG
Tätigkeiten des Führungsorgans nach Erhalt der WARNUNG durch den Kanton

· Liste 2: 
Stufe ALLGEMEINER ALARM

Tätigkeiten des Führungsorgans nach Aufforderung der NAZ zur Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS

· Liste 3: 
Stufe ALLGEMEINER ALARM bei erhöhter Gefahr

Tätigkeiten des Führungsorgans nach Aufforderung zur Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS unmittelbar vor einer Freisetzung (min 15’)

Allgemeine Erläuterungen zu den Checklisten und zu den Aufgaben des Führungsor-gans im Ereignisfall
Die vorliegenden Checklisten dienen als Entscheidungshilfe für Regionen und Gemeinden der Zone 1 und 2 nach einem Kernkraftwerksunfall, welche internen Massnahmen bei Auslösung der WAR-NUNG vorzubereiten und bei zunehmender Gefährdung (ALLGEMEINER ALARM) durchzuführen sind.

Das Führungsorgan muss die Grundsätze, welche in der Notfalldokumentation des Kantons sowie im Notfallschutzkonzept KKW und in den Zonenplänen vorgegeben sind, kennen.

Diese Mustervorlage enthält die spezifischen Aufgaben des Führungsorgans bei einem KKW-Unfall. Organigramm und Aufgebot der Führungsorgane werden separat behandelt (Notfalldokumentation Register 2).

Vorbereitung der Listen
Die Listen sind auf interne Gegebenheiten anzupassen und vorbereitend die Verantwortlichen na-mentlich aufzuführen (in der Regel bereits vorhanden).
Liste 1:
Stufe Warnung
Aufgaben des Führungsorgans nach Auslösung der WARNUNG
	Checkpunkt
	Zuständige Person im Führungsorgan
	Auftrag 
erfüllt um:

	Aufgebote

· Aufgebot des gesamten Führungsorgans am Führungsstandort X
· Aufgebot der benötigten Einsatzorgane (insbesondere zur Erstel-lung der Alarmierungsbereitschaft, für Hilfestellungen sowie zur Führungsunterstützung)
	Name:
	

	Alarmierungsbereitschaft erstellen lassen

· Stationäre Sirenen besetzen, Fahrzeuge an Einrückungsort auf-bieten, mobile Sirenen montieren, Fahrbefehle abgeben, Radio hören und Alarmierungsaufträge abwarten 
	Name: 
 4)
	

	Dauernder Radioempfang sicherstellen

· Radio SRF, Lokalradio, Radioprotokoll führen
	Name:
	

	Erreichbarkeit sicherstellen
· Telefon-Nummern des ständig erreichbaren Führungsstandortes ans VKFO übermitteln (ev. auch E-Mail)
· permanente Besetzung der Gemeindeverwaltung veranlassen, personelle und materielle Verstärkung organisieren (Auskünfte, Iodtablettentasche und Bezugsscheine, Sorgentelefon,etc.)
· Motorisierte Verbindungsperson / Kurier an Standort Führungs-organ befehlen.
	Name:
	

	Verbreitung der Warnung (gemäss sep. Liste)
· Telefonische Weitergabe der Warnung an Betriebe, Schulen, Heime, Spitäler, Spitex, Hotels, Einkaufszentren, lokale Verkehrs-betriebe, landwirtschaftliche Betriebe, etc.
	Name:
	

	Vorbereitung Information der Bevölkerung

· Vorbereitung der Mittel und Massnahmen für die Verbreitung kommunaler Verhaltensanweisungen: Internet, social media, Plakatanschläge, Megafone, Lautsprecherwagen (Sprechtext definieren)
	Name:
	

	Verkehrsregelungen

· Vorbereitung Absperrkonzept Zone 1 für den Fall eines ALLGEMEINEN ALARMS, Dezentralisation des Signalisations- und Absperrmaterials ab Einlagerungsort X
· Umsetzung von Verkehrsmassnahmen
	Name: 
 2)
	

	Evakuierung
· Vorbereitung der Evakuierung Zone 1 gemäss Konzept und Merkblatt Bevölkerung (Register 10)
· Liste besonderer Zielgruppen (Kranke, Gebrechliche, Invalide, Säuglinge, Schwangere, etc.) in Zusammenarbeit mit Spitex oder weiteren Stellen verifizieren
· Transportmittelressourcen beurteilen, Trsp-Prioritäten festlegen
· Teile Zone 2: analog Zone 1, situativ gemäss Vorgaben KFO
	Name:
 1)
	

	Kaliumiodidtablettenausgabe

· Kontaktaufnahme mit Drogerien und Apotheken für die Notabgabe von Kaliumiodidtabeletten (Bezugssscheine)
· Bei Engpässen: Kontaktaufnahme  KFO, Bezug aus Reserve in den Regionaldepots.
	Name
	

	Betreuung gewarnter Betriebe 
· Kontaktaufnahme mit den Verantwortlichen der durch die Gemeinde gewarnten Betriebe

· Merkblatt für Nutztierhalter an Landwirte nachverteilen (bei Verlust), Umsetzung unterstützen lassen (Einstallen, Futtervor-räte, Ernte, Lüftung, etc.)
	Name: 
 2)
	


	Vorbereitung von Schutzmassnahmen für Bevölkerungsteile ohne Zugang zu einem Keller oder Schutzraum
· Entscheid über Öffnung von öffentlichen Schutzräumen für Passanten etc., welche nicht nach Hause geschickt werden können. Bereitstellung von Kaluimiodidtabletten für diese Passanten, Organisation der Betreuung.
	Name: 
 1)
	

	Mess- und Nachweisorganisation, Selbstschutz sicherstellen
· Ausrüstung der Einsatzdienste mit Dosimetern, Kurzinstruktion
· Ausrüstung der Führungs- und Einsatzorgane mit einer per-sönlichen Schutzausrüstung (PSA), Sofortausbildung
· Beschaffung von Dosimetern und PSA aus kantonaler Reserve, Rücksprache KFO (Verteilkonzept Zone 2)
	Name:
	

	Vollzugsmeldung

· Meldung über Abschluss der Massnahmen WARNUNG ans VKFO übermitteln
	Name: 
 2)
	


Erläuterungen zur Stufe Warnung
Die WARNUNG wird ausgelöst, wenn sich in einem Kernkraftwerk ein Unfall ereignet hat, ohne dass eine unmittelbare Gefahr für die Bevölkerung besteht. Die Gemeinden / Führungsorgane haben die Aufgabe, die WARNUNG an die Leiter von Betrieben, Schulen, Heimen und Spitälern sowie die öffentlichen und kantonalen Verkehrsbetriebe und die landwirtschaftlichen Betriebe weiterzugeben.

Grundsatz betreffend WARNUNG und Betreuung von Betrieben

Der Kanton, die Regionen und Gemeinden müssen in der Planungsphase sicherstellen, dass kein Betrieb vergessen wird.

Als Grundsatz soll gelten:

· Betriebe des Bundes (z.B. Waffenplatz) und des Kantons (z.B. Spital) sollen durch den Kanton gewarnt und anschliessend betreut werden.

· die übrigen Betriebe durch die jeweiligen Führungsorgane der Regionen und Gemeinden.
Aufgabe der Betriebe nach Weitergabe der WARNUNG durch die Regionen und Ge-meinden:
Die WARNUNG dient dazu, dass die Betriebe entsprechende Massnahmen zur Schliessung des Betriebs, bzw. für den Notbetrieb vorbereiten können. Sie müssen zudem sicherstellen, dass die bei einem allfälligen, späteren ALLGEMEINEN ALARM angeordneten allgemeinen Massnahmen zum Schutz der Bevölkerung zeitgerecht vollzogen werden können. Die notwendigen Vorbereitungen sollen durch einen betriebsinternen Krisenstab getroffen werden.

Liste 2:
Stufe ALLGEMEINER ALARM

Tätigkeiten des Führungsorgans nach Aufforderung zur Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS
	Checkpunkt
	Zuständige Person im Führungsorgan
	Auftrag 
erfüllt um:

	Auslösung Allgemeiner Alarm (stationär, mobil, Tel.-Alarm)
· Überprüfen, ob die Alarmierung gemäss Alarmierungsauftrag der NAZ in der Gemeinde durchgeführt wurde

· Sicherstellung der Alarmierung der Bevölkerung bei Ausfall der Sirenenfernsteuerung

· Überprüfen, dass die Alarmierung als echt verstanden wurde
· Umsetzen der Verhaltensanweisungen gemäss Radio
	Name:
	

	Evakuierung
· Vorbereitung der Durchführung der vorsorglichen Evakuierung der Zone 1, Auslösung durch den Bund (Register 10)
· Transportzentrale betreiben, Anlaufstelle Gemeindeverwaltung sicherstellen, Transportbedürfnisse koordinieren und Transporte nach Massgabe der Prioritäten durchführen
· Nach ICARO-Meldung: Massnahmen gemäss Pflichtenheft „Evakuierung Zone 1“ (Register 10) vollziehen und innert 6 h abschliessen 

· Teile Zone 2: analog Zone 1, situativ gemäss Vorgaben KFO
	Name:
	

	Information der Bevölkerung

· Vollzug in Absprache mit dem Kanton (Sprachregelungen), Informationen über die Masnahmen im eigenen Bereich)
· Präsenz der Behörde markieren und Panikreaktionen vorbeugen

· Aufruf zur Überprüfung / Bereitstellung des Notvorrats
	Name:
	

	Lageübersicht

· Übersicht über die allgemeine Lage in der Region / Gemeinde schaffen (Veranstaltungen, Anlässe, laufende Aktivitäten, Verkehrslage, Wetterprognosen, Windrichtung, etc.)
· Verhalten der Bevölkerung bezüglich angeordneter Massnahmen

· Feedback an VKFO / KFO; Meldefluss sicherstellen
	Name: 
 2)
	

	Betriebs- und Schulschliessungen

· Vollzug Schliessung von Schulen, Betrieben, Veranstaltungen, Lokalen, etc. überwachen
	Name:
 1)
	

	Betreuung der Betriebe im alarmierten Gebiet

· Hilfestellung bei der Umsetzung von Schutzmassnahmen (z.B. in der Landwirtschaft)
· Einstallung der Nutztiere veranlassen und Vorräte einbringen
	Name:
 1)
	

	Kantonale oder lokale Verkehrsbetriebe

· Absprachen betreffend spätmöglichster Zeitpunkt der Einstel-lung kantonaler oder lokaler Verkehrsbetriebe; Koordination mit den Verkehrsbetrieben (siehe Telefonliste Register 1)
	Name: 
 4)
	

	Verkehrsregelung Zonen 1 und 2

· Inbetriebnahme Absperr- und Verkehrsumleitungskonzept Zone 1
· Verkehrsbeobachtung, Verkehrsregelung und Informationsweiter-gabe betreffend Staus
	Name: 
 2)
	

	Aufrechterhaltung der Notbetriebe

· Strom, Wasser, medizinischer Notfalldienst bei Unfällen in der Gemeinde
	Name
	

	Aufrechterhaltung der Einsatzdienste
· z.B. der Polizei, Feuerwehr, Gemeindebetriebe, Spitex, etc.
	Name: 
 2)
	

	Betreuung von hilfe- und schutzsuchenden Personen (Auswär-tige, Passanten, Gäste von Campingplätzen, Touristen, etc.)
· Information der betroffenen Personen, wohin sie sich begeben sollen (möglichst gegen die herrschende Windrichtung)
· Anlaufstellen bezeichnen

· Sicherstellung der Unterbringung in geschützten Anlagen oder Weiterleitung die vom KFO kommunizierten Aufnahmezentren, sofern Zeit ausreicht
· Sicherstellung der Kaliumiodidtablettenversorgung (aus Reserve Apotheken / Drogerien oder aus Regionallagern des Kantons)
	Name: 
 1)
	

	Vollzugsmeldung

· Meldung über Abschluss der Massnahmen ALLGEMEINER ALARM ans VKFO übermitteln
	Name: 
 2)
	


Erläuterungen zur Stufe ALLGEMEINER ALARM
Der ALLGEMEINE ALARM wird ausgelöst, wenn sich ein Störfall so entwickelt, dass eine gefahr-bringende Abgabe radioaktiver Stoffe an die Umwelt möglich ist. Mit dem ALLGEMEINEN ALARM wird die Bevölkerung zum Radiohören aufgerufen. Er kann mehrmals zur Ankündigung von Verhal-tensanweisungen oder amtlichen Mitteilungen ausgelöst werden, die über Radio verbreitet werden. Mögliche Verhaltensanweisungen können sein: Schutzmassnahmen vorbereiten (z.B. Aufenthalt im Keller oder Schutzraum vorbereiten, Kaliumiodidtabletten bereitstellen) oder Schutzmassnahmen vollziehen (z.B. Keller oder Schutzraum aufsuchen, Evakuierung Zone 1 auslösen, Kaliumiodid-tabletten einnehmen, etc.).

Gemäss Notfallschutzkonzept KKW kann - bei genügend Vorwarnzeit (min 6h) - eine vorsorgliche Evakuierung der Zone 1 oder von Teilen der Zone 2 angeordnet werden.
Aufgabe der Gemeinde nach Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS
Nach Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS muss insbesondere mit einem vermehrten Verkehrs-aufkommen (Staus) gerechnet werden. Dies verlangt nach verkehrsregelnden Massnahmen die grösstenteils auf kantonaler Stufe zu ergreifen sind.
Im Übrigen müssen die von der Gemeinde alarmierten Betriebe den Schutz der Angestellten und Besucher gemäss den von den Behörden vorgegebenen Verhaltensanweisungen für die Bevölke-rung sicherstellen. Die Angestellten und Besucher sind bezüglich der angeordneten Verhaltensan-weisungen zu informieren und, soweit es die Situation erlaubt, nach Hause zu schicken oder im Betrieb geeignet unterzubringen.

Bei SCHNELLEN STÖRFÄLLEN KKW (ohne Kernschmelze) sind aus zeitlichen Gründen keine speziellen Massnahmen durch die Regionen und Gemeinden zu treffen. Die Verhaltensanweisungen via Radio sind zu befolgen.
Die Lockerung oder Aufhebung von Schutzmassnahmen wird ausnahmslos über Radio bekannt ge-geben. Angeordnete Massnahmen dürfen nicht vorher rückgängig gemacht werden.

Liste 3:
Stufe ALLGEMEINER ALARM bei erhöhter Gefahr

Tätigkeiten des Führungsorgans nach Aufforderung zur Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS unmittelbar vor einer Freisetzung (min 15’)
	Checkpunkt
	Zuständige Person im Führungsorgan
	Auftrag 
erfüllt um:

	Auslösung Allgemeiner Alarm (stationär, mobil, Tel.-Alarm)

· Überprüfen, ob die Alarmierung gemäss Alarmierungsauftrag der NAZ in der Gemeinde durchgeführt wurde

· Sicherstellung der Alarmierung der Bevölkerung bei Ausfall der Sirenenfernsteuerung

· Umsetzen der Verhaltensanweisungen gemäss Radio
	Name:
	

	Schutz suchen im Haus, Keller oder Schutzraum

· Einstellung der Arbeiten im Freien, Rückruf aller Einsatzdienste an den zugewiesenen, geschützten Ort, Selbstschutz, Aufenthalt im Freien oder im Auto unbedingt vermeiden
· Ventilationsaggregat (VA) im Schutzraum (SR) oder Belüftungen und Klimaanlagen während der Wolkenphase nicht in Betrieb nehmen. WICHTIG: Aktiv-Kohlefilter der Schutzmasken und VA schützen nicht vor radioaktiven Edelgasen!

· Transistorradio und Batterien in Keller oder SR mitnehmen, Türe ins Gebäudeinnere zur natürlichen Belüftung offen lassen
· Radio hören und weitere Anweisungen der Behörden befolgen, Wolkendurchzug abwarten, Aufenthalt im Freien nur bei lebens-bedrohlichen Notfällen oder für kurzzeitige Verrichtungen
· Aufhebung / Lockerung der Schutzmassnahmen gemäss Radio-meldung der Behörden abwarten
	Name:
	

	Kantonale oder lokale Verkehrsbetriebe

· Geordnete Einstellung des öffentlichen Verkehrs und aller Massnahmen zur Verkehrsüberwachung kontrollieren
	Name: 
 4)
	

	Kaliumiodid-Prophylaxe
· Einnahme der Kaliumiodidtabletten nur nach Aufforderung durch die NAZ (via Radio)
· Nachbarhilfe bei Engpässen (1 Schachtel reicht für 2 Personen), Schwangere, Kinder und Jugendliche priorisieren
	Name:
	

	Betreuung der Landwirte im alarmierten Gebiet

· Umstellung der Belüftungsmassnahmen auf das Minimum (Zwangsbelüftung), nur dringlichste Arbeiten erledigen ohne ins Freie zu gehen
· Bei Evakuierung: Umsetzung der Massnahmen gemäss Merkblatt für Nutztierhalter, vorerst primär Schutz suchen knapp ausserhalb Zone 1
	Name:
 1)
	

	Vollzugsmeldung

· Vollzugskontrolle durchführen, Meldung über Abschluss der Schutzmassnahmen ans VKFO übermitteln
	Name: 
 2)
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